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Baudiskussion im 
Finanzministerium 
Andreas Schuster

Es ist schon nicht normal, dass eine Po-
litikerin, die Staatssekretärin im MIK 

war und jetzt Finanzministerin ist, zu ih-
rem Wort steht. Aber der Reihe nach. Am 
18. Februar 2020 fand ein Gespräch zwi-
schen Finanzministerin Lange (ehemals 
Staatssekretärin im MIK), Herrn Stolper 
(ehemals Leiter ZDPol) und vonseiten der 
GdP Jörg Göhring und Andreas Schuster 
statt. Themenschwerpunkt war das Bauge-
schehen in der Polizei oder besser gesagt, 
das „Baunichtgeschehen“. 

Die GdP führte zunächst die Grundsatz-
diskussion über Sinn oder Unsinn des BLB. 
Rainer Speer hat damals als Finanzminister, 
in seinem Zentralisierungswahn den BLB 
aus für ihn guten Gründen geschaffen. In 
Kurzform, das Finanzministerium stellt dem 
BLB, der direkt dem Finanzminister unter-
steht die Mittel zur Verfügung. Der BLB baut 
(Vermieter) und die anderen mieten sich ein 
(Mieter) und zahlen ihre Miete zurück ans 

Finanzministerium. Aus Sicht eines Finanz-
ministers der Idealzustand. Das Prinzip lin-
ke Tasche rechte Tasche funktioniert bei ei-
nem Finanzminister hervorragend. 

Deswegen forderte die GdP, bereits 
unter der Amtszeit von Speer, die Ver-
hinderung des Aufbaus des BLB.

Wir konnten uns nicht durchsetzen und 
das gilt bis heute, obwohl fast jeder Spitzen-
politiker sich unserer Meinung angeschlos-
sen hat, aber die, die es ändern könnten, 
werden es nicht verändern. Nochmals zum 
Klartext: Wir kritisieren nicht die Mitarbei-
ter des BLB, die eine sehr gute Arbeit leisten, 
wir kritisieren das Konstrukt des BLB.

Finanzministerin Lange schilderte die Si-
tuation des BLB, wie sie ihn vorgefunden hat. 
Es hätte Lösungen im Koalitionsvertrag ge-
ben können, auf die man sich aber nicht ge-
einigt hat. Die Probleme bestehen zum Bei-
spiel darin, dass es 55 unbesetzte Stellen 
gibt. Dass es für bestimmte Planungsmaß-
nahmen nur einen einzigen Verantwortli-
chen gibt, der gleichzeitig auch sein eigener 
Mitarbeiter ist und dass Entscheidungswe-
ge enorm lang sind. Sie sieht ihre Aufgabe 
in der Endbürokratisierung und der Verkür-
zung von Entscheidungswegen. Eine Auflö-
sung steht aus guten Gründen derzeit nicht 
auf der Tagesordnung.

Wir waren uns aber einig, dass drin-
gend etwas im Baugeschehen in der Po-
lizei passieren muss. 

Andreas Schuster, Landesvorsitzender GdP: 
„Es geht nicht darum, dreißig neue Projekte 

vorzuschlagen, Gerüste aufzustellen und an-
schließend passiert nichts, sondern es wäre 
viel wichtiger, wenn wir fünfzehn Projekte auch 
zum Abschluss bringen, damit die Kolleginnen 
und Kollegen merken, hier tut sich etwas.“

Die GdP hat eine erste Liste von Projek-
ten erarbeitet unter Federführung von Jörg 

Göhring, wo im Wesentlichen die zwingen-
den Baumaßnahmen festgelegt werden. Die 
Finanzministerin forderte uns auf, daraus 
eine Prioritätenliste zu erarbeiten und die-
ser Forderung kommen wir natürlich sehr 
gern nach. Diese Liste wird dann gemeinsam 
zwischen GdP und Finanzministerium abge-
stimmt. Dabei spielen die Henning-von-Tres-
ckow-Straße, Potsdam-Eiche, die Ausbil-
dungs- und Trainingsobjekte von SK/SE, 
Bonnaskenplatz/Juri-Gagarin-Straße, Cam-
pus der Hochschule der Polizei, Hubschrau-
berstaffel in Blumberg und die Pirschheide 
eine gewichtige Rolle. 

Nochmals: Entscheidungswege verkür-
zen, Projekte zu Ende bringen und Arbeits-
bedingungen spürbar verbessern! 

Es war ein offenes und auch sehr ehrliches 
Gespräch, das unbedingt eine Fortsetzung 
finden muss und soll und es hat sich deutlich 
gezeigt, dass es ein riesiger Vorteil ist, dass 
Frau Lange und Herr Stolper im MIK Spitzen-
funktionen hatten und die Probleme kennen. 

Zum Ausgangspunkt zurück. Ich hoffe, 
dass diese konsequente Fortsetzung von 
Wahlversprechen und Realität nach der 
Wahl auch kontinuierlich, zumindest in 
dieser Wahlperiode ihre Fortsetzung findet.

Andreas Schuster: „Wie sagt man heutzuta-
ge schön? Ich bin verhalten optimistisch!“ I
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AKTUELLES

Politik meets Polizei –
parlamentarischer Abend der GdP
Maria Dietrich 

Am 26. Februar 2020 fand unser dritter 
parlamentarischer Abend im Landtag 

Brandenburg statt. Von den insgesamt 88 
Abgeordneten sitzen nach der Wahl im ver-
gangenen Herbst nun 50 neue Volksvertre-
ter im Landtag. Vor diesem Hintergrund war 
es uns besonders wichtig, uns als Gewerk-
schaft der Polizei vorzustellen.

Unter dem Motto „Politik meets Polizei“ 
haben wir neben den Landtagsabgeordne-
ten und Mitgliedern der Regierung, Vertreter 
der Polizeiführung und – besonders wichtig 

– zahlreiche Kolleginnen und Kollegen aus 
dem aktiven Dienst eingeladen.

Landtagspräsidentin Ulrike Liedtke, Mi-
nisterpräsident Dietmar Woidke und Innen-

minister Stübgen dankten in ihren Grußwor-
ten den Kolleginnen und Kollegen für die 
gute Arbeit, die 24 Stunden am Tag, 7 Tage 
die Woche, 365 Tage im Jahr geleistet wird. 

Ministerpräsident Woidke betonte, dass 
aber ein „Danke“ allein nicht ausreiche. Po-
litik sei verpflichtet, angemessene Rahmen-
bedingungen für die Polizei zu schaffen und 
den Kolleginnen und Kollegen Unterstüt-
zung und Rückhalt zu geben. 

Einen großen Dank sprach Woidke auch 
der GdP für die Zusammenarbeit aus.

Auch Innenminister Stübgen würdigte 
die Zusammenarbeit mit der GdP. Diese sei 
in der Vergangenheit oft kontrovers gewe-
sen, aber zumindest am Ende immer kons

truktiv. So konnte vieles in der Vergangen-
heit umgesetzt werden und er wolle diese Zu-
sammenarbeit fortführen. Auch wenn nicht 
immer alle Wünsche erfüllbar seien, so habe 

Unser Motto
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Begrüßung durch die Landtagspräsidentin Mit Ministerpräsident Dietmar Woidke im Gespräch
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die Koalition sich viel für die Polizei vorge-
nommen: die Aufstockung auf 8.500 Stellen, 
400 Neueinstellungen an der Hochschule, 
die Einführung des Masterstudienganges 
Kriminalistik in diesem Jahr und die Erstel-
lung und Abarbeitung der Prioritätenliste für 
die Sanierung der Polizeidienststellen. 

Durch die wachsende abstrakte Bedro-
hungslage durch den Rechtsterrorismus 
sei die Polizei derzeit besonders gefordert. 
Schnell würde der Fokus in der Öffentlich-
keit auf das Handeln der Polizei gelegt und 
vorschnelle Vorwürfe gemacht. Es sei ein 
wesentliches Anliegen für ihn als Innenmi-
nister, dass den Polizistinnen und Polizisten 
der notwendige Respekt und Dank von der 
Gesellschaft entgegengebracht werde.

GdP-Landesvorsitzender Andreas Schus-
ter appellierte an die Politiker, gemeinsam 

die bestmöglichsten Lösungen zu finden. 
Wichtig sei es, dass Verbesserungen für 
die Kolleginnen und Kollegen spürbar sei-
en. Bauprojekte müssen nicht nur begon-
nen, sondern auch abgeschlossen werden. 
Es müssen akzeptable Arbeitsbedingungen 
geschaffen werden, die Kapazitäten an der 
Hochschule an die Ausbildungszahlen an-
gepasst und auch eine endgültige Lösung 
für die Hubschrauberstaffel gefunden wer-
den, die seit über zehn Jahren in Containern 
untergebracht ist.

Man dürfe sich nicht nur auf die An-
werbung neuer Kollegen konzentrieren, so 
Schuster weiter. Leistung müsse anerkannt 
werden. Hier bestehe ein enormer Hand-
lungsbedarf, um auch den Kolleginnen und 
Kollegen, die tagtäglich ihren Dienst verrich-
ten, Wertschätzung entgegenzubringen. 

Die GdP stehe als ver-
lässlicher Partner zur 
Verfügung, um in den 
kommenden Jahren ge-
meinsam mit der Politik 
die Berufszufriedenheit 
in der Polizei spürbar zu 
verbessern.

Zum Abschluss sei-
ner Rede sprach Andre-
as Schuster nach den An-
schlägen der letzten Mo-
nate deutliche Worte. Die 
GdP trete jeglicher Form 
von Rassismus, Extremis-
mus und Antisemitismus 
vehement entgegen. Wir 

sind eine offene Gesellschaft, in der Men-
schen aus verschiedenen Kulturen, Reli-
gionen, aus allen Teilen 
der Erde friedlich zusam-
menleben. Das sei ein 
hoher Anspruch und um 
dem gerecht zu werden, 
müssen wir uns alle – Po-
litiker wie Gewerkschaft-
ler – immer wieder die 
Frage stellen: Wie gehen 
wir miteinander um? Wel-
che Worte wählen wir? Da 
gebe es auch in Branden-
burg noch großen Hand-
lungsbedarf. 

Im Anschluss an die 
Grußworte kamen die Po-
litiker mit unseren Kolle-

ginnen und Kollegen in lockerer Atmosphä-
re ins Gespräch. Ziel des Abends war es, dass 
unsere Kolleginnen und Kollegen den Poli-
tikern, von denen viele nicht direkt mit der 
Innenpolitik befasst sind, in eigenen Wor-
ten erläutern, wo „der Schuh drückt“. Um-
gekehrt konnten die Politiker ihre Fragen an 
die Polizistinnen und Polizisten stellen. Da 
wieder die allermeisten Bereiche der Polizei 
an diesem Abend vertreten waren, konnten 
die Politiker sich von der Hubschrauber-
staffel bis zum Orchester informieren. Ei-
nige Abgeordneten suchten das direkte Ge-
spräch mit Kolleginnen und Kollegen, die im 
Bereich ihres Wahlkreises arbeiten. 

Ganz besondere Aufmerksamkeit erhielt 
unser vierbeiniger Kollege Ivo, der in die-
sem Jahr zum ersten Mal die Diensthunde 
mit großem Engagement vertreten hat. 

Die Delegation der HPol

Christian Görke (links) und Michael Maelz

Petra Kunze und Klaus Kandt
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INFORMATION

Brandenburg führt die pauschale 
Beihilfe für Landesbeamte ein

Hoher Beratungsbedarf: Seit dem 1. Januar können 
nach Hamburg auch die Beamten des Landes 
Brandenburg die „pauschale Beihilfe“ wählen.  
Sie ist eine Alternative zur bekannten „individuellen 
Beihilfe“. Doch lohnt sich das?

Um die pauschale Beihilfe zu wählen, 
muss der Beamte eine Willenserklä-

rung unterschreiben, mit der er ausdrück-
lich und in der Regel unwiderruflich auf die 
individuelle Beihilfe verzichtet. Hat sich der 
Beamte für die pauschale Beihilfe entschie-
den, übernimmt der Dienstherr den hälfti-
gen Beitrag für die gesetzliche (GKV) oder 
eine private Krankenversicherung (PKV). 
Diese Leistung des Arbeitgebers ist grund-
sätzlich steuerfrei. 

Von der Neuregelung profitieren vor al-
lem diejenigen Landesbeamten, die bereits 
vorher freiwillig gesetzlich krankenversi-
chert waren. Wenn auch nur auf der Bei-

tragsseite, denn Sie mussten bisher den vol-
len GKV-Beitrag zahlen. „Beamte können 
nur zu Beginn ihrer Laufbahn entscheiden, 
ob sie sich freiwillig in der GKV versichern 
wollen. Und das auch nur dann, wenn sie 
bereits vorher gesetzlich krankenversichert 
waren. Das ist im Fünften Buch Sozialge-
setzbuch geregelt“, erläutert Peter Kruse, 
Bezirksdirektor der SIGNAL IDUNA in Ora-
nienburg. 

Polizeibeamte sind heilfürsorgeberech-
tigt und können daher prinzipiell erst nach 
der Pensionierung die pauschale Beihil-
fe nutzen: Dann nämlich erlischt der An-
spruch auf Heilfürsorge und der Pensionär 

wird beihilfeberechtigt. Sie können aber auf 
Antrag die freie Heilfürsorge schon während 
der Ausbildung oder der aktiven Dienstzeit 
abwählen und in die Beihilfe wechseln. 
Dann ist auch vorher die Wahl der pauscha-
len Beihilfe möglich.

Damit ergeben sich für Beamte verschie-
dene Optionen. Vom Beibehalten der indivi-
duellen Beihilfe mit privater, beihilfekonfor-
mer Krankenversicherung bis hin zur pau-
schalen Beihilfe mit komplettem Wechsel in 
die PKV. Peter Kruse: „Polizeibeamten mit 
Heilfürsorge, die in Brandenburg sogar frei 
ist, empfehle ich, nichts zu verändern. Wer 
beihilfeberechtigt ist, fährt im Allgemeinen 
mit der individuellen Beihilfe besser, sollte 
aber seinen privaten Beihilfetarif überprü-
fen lassen.“  I

Weitere Informationen:
Bezirksdirektion Peter Kruse
Andre-Pican-Str. 64
16515 Oranienburg
Tel.: 0 33 01/57 49 90
E-Mail: peter.kruse@signal-iduna.net

Der Abend brachte viele gute Gespräche 
zwischen den Abgeordneten des Landtags, 
den Vertretern der Regierung und der Poli-
zei zustande. Der intensive Austausch auf 
kurzem Weg ist für alle Seiten sehr wichtig. 
Je mehr wir miteinander anstatt übereinan-
der reden, desto stärker ist das gegenseitige 
Verständnis und so könnte auch manches 
Missverständnis im Vorhinein vermieden 
werden.

Einige Abgeordnete haben direkt nach 
Terminen mit unseren GdP-Vertretern in ih-
rem Wahlkreis gefragt, um sich vor Ort aus-
zutauschen. Auf Landesebene wurden unter 
anderem zeitnahe Gespräche mit der neuen 
Justizministerin Susanne Hoffmann, dem 
neuen Vorsitzenden des Innenausschusses, 
Andreas Büttner, und Vertretern einiger Par-
teien vereinbart.

Wir danken allen Kolleginnen und Kol-
legen, die zum Gelingen des parlamentari-
schen Abends beigetragen haben.  I Ivo scheint’s gefallen zu haben ;-)
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KREISGRUPPE HPOL

In guter Tradition – GdP an der 
HPol und vor Ort Hand in Hand

Wenn im April mehr als 120 Anwärterin-
nen und Anwärter von der Hochschu-

le der Polizei ins Polizeipräsidium wechseln, 
ändert sich für sie vieles. Neue Kollegen, an-
dere Aufgaben oder Dienstorte, spannende 

Herausforderungen in einem tollen Team – 
alles neu, aber eins, das bleibt: Die gute Be-
treuung durch die Gewerkschaft der Polizei 
und ihre Kreisgruppen. Damit dies gemein-

sam gelingt, fand am 26. Februar 2020 unser 
traditionelles „GdP-Bockwurstessen“ statt. 
Nach den einführenden Worten von Anita 
Kirsten, Vorsitzende der KG HPol, standen 
GdP-Vertreter aller Kreisgruppen ihren zu-
künftigen Kolleginnen und Kollegen Rede 
und Antwort. Wie läuft die Begrüßung, wo 
bekommen wir unsere Dienstwaffe, wer ist 
GdP-Ansprechpartner vor Ort? Keine Frage 
blieb unbeantwortet.
D. Sauer

BILDUNGSWERK

Seminar Schichtdienst

Gesundheitsrisiko Schichtdienst? 
Mit Sport und Ernährung die Be-

lastungen im Schichtdienst mildern. 
Wie das geht, zeigen wir euch in un-
serem Seminar. Für GdP-Mitglieder ist 
dieses Seminar wie immer kostenlos. 
Jetzt online anmelden!  https://bit.ly/3cng 
AEv  I
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Wahlen zur JAV, deine Spitzenkandidaten der GdP

Bald sind sie Wahlen zur Jugend- und Aus-
zubildendenvertretung (JAV)! Wir fünf 

Spitzenkandidaten stellen uns der Aufga-
be und treten für eure Rechte ein. Welche 

sind das? Viele. Die JAV befasst sich nämlich 
mit allen Fragen rund um Ausbildung und 
Studium und ist das Bindeglied zwischen 
allen Anwärtern, dem Personalrat und der 

Hochschulleitung. Wenn ihr mehr erfahren 
möchtet, sprecht uns an. 
Mit freundlichen Grüßen.
Mathias Ziolkowski
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